
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 44 (1918)

Heft: 50

Rubrik: [Impressum]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 10.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


2Jbfahrt: 1 Uhr 28.
SO Schiffe 3ur 23cglcitung,
700 gournalijïen.

1 Gr,trakabelleitung.

2inkunft: 12 ühr 59.
Seden: 1-3 Ohr 13.

Sahnen, Schärpen, Summ, Snlinder
und ein Slur3 oon 3ungfraurei3en.

4 Clhr 1 1 : Gr hebt den öujj, um
12: den 2Bagen 3U bejîeigen.
5 Clhr 20 roird er nochmals
huldooll [ich dem Sollte 3eigen.

Sulletin! Sein Sagespenfum
Sogen. 2<rän3e und ©etute,
gottfeidank, Derbergen unfere
fchäbige Suropabude.
(Sr kommt! 2Ser ift roürdig, dafj den
©ottbegnadeten er falbe?
ßoch! ßurra! ßurra! 21uf einen
2<aifer fetjt er anderthalbe.

2luf dem Sauche, roundgefchrien,
liegt der braoe Semokrate.
Selig, dajj ßoehdero Sonne
ihn 3U flreifen fand die ©nade.

Abraham a Santa Clara

2Jus Kindermund
3ur Saufe^eit kam der Sater des

Weinen 225alters etroas benebelt nach ßaufe.
223alter fah, dajj da roas nicht gan3 in
Ordnung roar: er fïellte fleh oor feinen Gr-
3euger hin und fragte: Sapa, kennjî mich
noch?" +

(Eigenes 5)rahtnet)
Söilhelmshafen. 2Bilhe1m EL und

der 2<ronprin3 haben oon Selcaffé ein
Seiegramm erhalten, roorin diefer garantiert,

er roerde fchon dafür forgen, dafj
diejenigen, die am Kriege fchuld find,
ungefchoren daoon kommen.

2ïïailand. 2ïïuffolini (nicht 3U oer-
roechfeln mit 2Tlufolino) roird ficherem
Sernehmen nach an die 8riedenskonferen3 das
Segehren ftellen, dafj Siederroeningen 3U
3talien kommt.

Gjford. Sachträglich roird bekannt,
dajj blofj den 2<indeskindern der gegen-
roärtig lebenden 16 19- jährigen Seutfchen
das Ceben unmöglich gemacht roerden foll,
nicht den nächften fieben ©enerationen.

S er failles, Clond ©eorge hat das
Reglement mit den Sorfchriften über die
2injlchten, roelche die 2Teutralen_überjdie
Sriedensbedingungen haben dürfen, druckfertig

redigiert.

Sahnoerkehrliches und kein
Gnde.

S'r Samftig het 3um Sunntig g'fcit :

Su hefch es guet: ke 3ug meh geit
2im Sunntig: bis du nume froh
Clnd dänk', 's chönnt roieder anders cho!

Sa chunnt d'r Sundesrat der3ue
Clnd feit 3um Samftig: gib nu Sueh!
Su hefch es ieh de grad fo guet:
21m Samjlig bald nüt fahre tuet!

Sa lacht d'r ôrntig, roill er dänkt,
Gs roärdi nadina abg'hänkt
21m ôrntig und am Sonnftig o:
©s roärd' fcho no fo ufe cho.

's ifch kurlig mit d'r ^febah,
Sie fange 3' Särn oo hinde a.
Sroar kümmeret's mg nid apart;
2ïïn freut's blojj, dafj me nümme fahrt 1

-ce-

2ïïit 23orfprung
Sas gan3e Serfonal fteht fchon roar-

tend hinter der S3ene, aber das Orchejîer
kann feine Ginleitungsmufik 3ur Operette
nicht beginnen, roeil fich der kapellmeifter
oerfpätet hat. Gndlich erfcheint er und roird
oon dem 3nfpi3ienten 3ur Gile angetrieben.
Ser Senorifl gibt gleichfalls feinen Senf
da3u, indem er allerlei Semerkungen über
die Clnpünktlichkeit des 2<apellmeijters macht.

Sie, ßerr S., Sie hätten ruhig
anfangen können," fagt der kapellmeifter im
2lbgehen 3U dem Senoriften.

Cächerlich," entgegnet diefer, doch nicht
ohne Grchefter?"

2lber natürlich," gibt der kapellmeifter
3urück. Sie bleiben ja immer fo lang
auf [Jhren hohen Sönen phen, dajj roir Sie
mit Ceichtigkeit einholen können!" 5j0wi

S)er Solfcheroift
3a, ich bin ein Solfcheroicki
2lïeiner Safe fieht man's an,
Clnd ich hab' euch 3iemlich dicki
Clnd ich fräfj euch, ©ing es an.

Soch da 3um ©efreffenroerden
3hr noch nicht fo gan3 bereit,
2Tîach' ich euch auf diefer Grden
Sas geliebte Geben leid.

ßehe, roühle ohn' Grbarmen,
Sredige ßafj und predige 2<rach
Clnd oergifte fo die armen
Summen Seufel taufendfach.

2ïïag es fommern, mag es rointern
2ïïein ©efchäft blüht al^eit!
(Öünfund3roan3ig auf den ßintern
Clnd der 2<erl roär' bald gefcheit!)

Bm 1 ßm

Clnoerfchämtheiten
2Sünfchen, allein gelaffen 3U roerden :

anfpruchsooller kann man nicht fein.
* *

2Senn nicht dem 21Ienfchen> feiner Ciebe
follte man treu fein.

* *

Gs ift eine Schmach, dafe man alles
ertragen kann.

* *
*

Ciebe ift 2ingft oor der Ginfamkeit.
Kurt OTürger

Sriefkaften der Kedaktion
6. 0. 5ürid) 4. Sie fragen :

Töiefo kommt es, dafj 3ur Seit
in Sürich, fage und fdireibe in
Süridi, fechs Selleroorträge"
angekündigt roerden? 2Bir find
doch nicht in Saris, ich meine
das ÎBaris 3U jener Seit, als die
deutfehen Serngefchütje hinein-
böllerten. Samals roar es dort
üblich, fich in den Keller 3U oer-
krledien. Sooiel mir aber be-
roufjt ift, ift 3ürich nie befchoffen

und auch nie bedroht roorden. 2803U alfo die Seller-
oorträge?" Cieber, guter, befter Sreund 1 Sie
fcheinen in Sürich aufgeroachfen 3U fein, dafj Sie
nicht roiffen, dafj es hier einmal einen Sichter
gegeben hat, der auf den Samen ©ottfried 2<eller
hörte oder oielmehr nicht hörte. Cind überhaupt
handelt es fich um die Steige eines Serlegers, alfo
nicht einmal um Sorträge, die gehalten roerden follen,
fondern um folche, die längft gehalten roürden. 2Sir
können nicht umhin, Qhnen 3U raten, oorerft richtig
lefen 3U lernen, ehe Sie uns roieder mit Neuigkeiten
heim3ufuchen gedenken. 2Slr bedauern noch
nachträglich jenen armen Seufel, der einmal [Jhr Schullehrer

geroefen ifi. SSarum? Siefe Srage müffen
Sie fchon felber 3U beantworten fuchen.

f\. J. in 5. Sie fchreiben: (Einer meiner
Bekannten, der geftern auf dem deutfehen Konfulat 3U
tun hatte (Ohr Srief ijl opm 17. Se3ember datiert),
traf dort Sationalrat Pa<teri. roelcher Telnen Safj 3ur
Susreife nach Seutfchland olfieren lief} Sie
Sragen, die Sie an diefe Slitteilung knüpfen, können
roir hier leider nicht roiedergeben. Such fie 3"
beantworten, find roir leider nicht imftande. 2Bir roiffen
roirklich nicht, ob er fich in Seutfchland neue 0n-
ftruktionen, neue Sfe"donrjme für das Solksrecht oder
fonft roas holen roill. Sa heifjt es in aller Suhe
abwarten. Ser nächfte ^Jutfch des Solfcheroiften platten
roird uns ja 3eigen, roas er in Seutfchland getan hat.

(Theaterfreund. 0* muf) fchon fagen, dafj ich
mich oerführt fehe, die Kornfeldfche Serführung",
die roir diefer Sage im Sfauentheater 3U fehen
bekamen. ab3ulehnen Sas ift natürlich 0nr
gutes Secht. ©efiaften Sie uns aber, dafj roir Ohnen
da3u auch etroas fagen. Sämllch: der Surchfchnitts-
bürger, der fich oor feinen Slitbürgern nicht einmal
dadurch aus3eichnet, dafj er ein kleines bifjehen mehr
Serftand befitjt als die andern (roas doch eigentlich
kein Sunftftück fein follte) fühlt fich natürlich arg
betroffen, roenn er 3ufehen mufj, roie der ßeld des
Sbends ausgerechnet ihn auf der Sühne erroürgt.
Saher der paffioe 2Siderftand all' derer, die genau
roiffen, dafj fte rn" dem erwürgten Sräutigam inden-
tifch find. Safj Sie auch 3U diefer Sorte gehören,
hätten roir 0nnen nicht 3ugemutet. Sun aber roiffen
roir's. 2Sir drücken 0nnen die ßand: ßenliches
Seileid. Sarüber, dafj das Stück kein Sugftück fein
roerde. roaren fich, das dürfen Sie uns glauben, alle
klar, die irgendroie damit hineingefallen" find, roie
Sie fich aus3udrücken belieben. Slfo, roas Sie fich
fo denken, ftimmt natürlich nicht. 0m Serkehr mit
geiftreichen STenfdien und dafj Sornfeld einer oon
diefer Sorte iff, roerden Sie nicht beftreiten können
fallen nämlich immer die andern hinein. Sochmals:
ßer3liches Seileid 1

'
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Cr
Absakrt: I (Inr 23.
SO Sckisse zur Begleitung.
700 Journalisten.
I ExtraKabelleitung.

Ankunft: 12 (tkr 59.
Reclen: l-2 (tkr 12.

Sannen, Sckärpen. Bumm. 5Zglinder
und ein Sturz von Iungsraureizen.
4 (tkr l l : Er bebt den Suß. um
l2: den Wagen zu besteigen.
ö (tkr 20 wird er nocbmais
kuldoo» sicb ciem Aoike zeigen.

Bulletin! Sein Tagespensum!
Bogen. Aränze uncl Getute.
gottseiclank. verbergen unsere
scbäbige Curopabude.

Cr kommt? Wer ist roürciig. claß clen

Gottbegnadeten er salbe?
Kock! Kurra! Kurra! Auf einen
Aaiser setzt er anclertkalbe.

Aus clem Baucbe. wunclgescbrien.
liegt cler brave Demokrate.
Selig, ciaß Kocbciero Sonne
ikn zu streifen sancl ciie Gnacle.

Aus Riràrmund
-Zur Sauserzeit kom cler Bater cles

kleinen Walters etwas benebelt nack Kause.
Walter sak. ciaß cla was nickt gonz in
Ordnung war: er stellte sick vor seinen
Erzeuger kin und sragte: Papa, kennst mick
nock?" ^

Eigenes Draktneh
Wilkeimskasen. Wilkelm II. uncl

cler Aronprinz Koben von Delcassê ein
Telegramm erkalten, worin ciieser garan-
tiert. er wercle sckon ciasür sorgen, cioß die-
jenigen, die am Ariege sckuid sind, unge-
sckoren davon kommen.

Aloiiond. Alussolini (nickt zu ver-
wecksein mit Alusoiino) wird sickerem Ber-
nekmen nack an die Friedenskonferenz das
Begekren steilen, daß Aiederweningen zu
Italien kommt.

Oxford. Nackträgiick wird bekannt.
daß bloß den Aindeskindern der gegen-
wärtig lebenden l6 l9-jäbrigen Deutscken
das Leben unmögiick gemackt werden soll.
nickt den näcksten sieben Generationen.

Ber failles. Lloyd George kat das
Reglement mit den Borsckristen über die
Ansickten. welcke die Reutraien über die
Sriedensbedingungen kaben dürsen. druck-
fertig redigiert.

Bclknverkenr!ickes un6 kein

D'r Samstig ket zum Sunntig g'seit:
Du kesck es guet: ke 5Zug mek geit
Am Sunntig: bis du nume srob
(tnd dank', 's ckönnt wieder anders cko!

Da ckunnt d'r Bundesrat derzue
(tnd seit zum Samstig: gib nu Ruek!
Du kesck es ietz de grad so guet:
Am Samstig bald nüt sakre tuet!

Da lackt d'r Srgtig. will er dankt.
Es wärdi nadina abg'bänkt
Am Srgtig und am Donnstig o:
Es ward' scko no so use cko.

's isck kurlig mit d'r Ksebab.
Die fange z' Bärn vo Kinde a.
5Zwar kümmeret's mg nid apart:
Alg sreut's bloß, daß me nümme sakrt!

Mit Vorsprung
Das ganze Personal stekt sckon wartend

kinter der Szene, aber das (Zrckester
konn seine Einleitungsmusik zur Operette
nickt beginnen, weil sick der Aapelimeister
verspätet kat. Endiick ersckeint er und wird
von dem Inspizienten zur Eile angetrieben.
Der Tenorist gibt gleicksalis seinen Sens
dazu, indem er aileriei Bemerkungen über
die (tnpünktiickkeit des Aapellmeisters mackt.

..Sie. Kerr S.. Sie kätten rukig an-
sangen können." sagt der Aapelimeister im
Abgeben zu dem Tenoristen.

Läckerlick." entgegnet dieser, dock nickt
okne Orckester?"

Aber natüriick." gibt der Aapelimeister
zurück. Sie bleiben ja immer so lang
aus Ibren boken Tönen sitzen, daß wir Sie
mit Leicktigkeit einkoien können!"

Der Bolsàwist
Ja. ick bin ein Boisckewicki
Aleiner Aase siekt man's an.
(tnd ick kab' eucb ziemlick dicki
(tnd ick sräß euck. Ging es an.

Dock da zum Gesressenwerden

Ikr nock nickt so ganz bereit.
Alack' ick euck aus dieser Erden
Das geliebte Leben leid.

Ketze. wükie oim' Erbarmen.
Predige Käß und predige Arack
(tnd vergifte so die armen
Dummen Teusel tausenclsack.

Alag es sommern, mag es wintern
Alein Gesckäst biübt allezeit!
(Sünsundzwanzig aus den Kintern
(tnd der Aeri wär' bald gesckeitl)

kZm I kZm!

»lUnverscnämtneiten
Wünscken, allein gelassen zu werden:

ansprucksooller kann man nickt sein.

Wenn nickt dem Alenscken. seiner Liebe
sollte man treu sein.

» »

Es ist eine Sckmack. daß man alles
ertragen konn.

Liebe ist Angst vor der Einsamkeit.

Briefkasten 6er Redaktion
S. ö. Zürich 4. Sie fragen:

Wieso kommt es, ciaß zur 5Zeit
In 5Zürick, sage unci schreibe in
5Zür!ck. secbs Reliervorträge"
angekündigt wercien? Wir sind
docb nicbt In Paris, icb meine
das Poris zu jener 5Zeit. als die
deutscben Serngesckütze kinein-
böiierlen. Damals war es dort
übllcb, sicb in den Relier zu ver-
kriecben. Sovlel mir aber
bemüht ist, ist 5Zür!ck nie bescbossen

und aucb nie bedrokt worden. Wozu also die Relier-
vortrage?" Lieder, guier, bester Sreund I Sie
scneinen in Surick aufgewacbsen zu sein, dasz Sie
nicbt wissen, daß es bier einmal einen Dicbter
gegeben bat. der auf den Namen Gotisried Relier
börte oder vieimekr nicbt Körle. «Und überkaupt
bändelt es stcb um die Anzeige eines Verlegers, also
nicbt einmal um Vorträge, die gebalten werden sollen.
sondern um solcbe. die längst gebalten wurden. Wir
können nicbl umbin. Ibnen zu raten, vorerst ricbtig
lesen zu lernen, ebe Sie uns wieder mit Neuigkeiten
beimzusucben gedenken. Wir bedauern nock
nacbträglicb jenen armen Teusel. der einmal Ibr Scbul-
lebrer gewesen ist. Worum? Diese Srage müssen
Sie scbon selber zu beantworten sucben.

fi. §. in Z. Sie scbreiben: Einer meiner
Bekannten, der gestern auf dem deutscben Ronsuiat zu
tun Kalle (Ibr Brief ist vom 17. Dezember datiert).
traf dort Naiionalrat Platten, weicber seinen Paß zur
Ausreise nacb Deuisckland visieren ließ Die
Sragen, die Sie an diese Mitteilung knüpfen, können
wir bier leider nicbt wiedergeben. Aucb ste zu
beantworten, stnd wir leider nicbl imstande. Wir wlssen
wirklicb nicbt. ob er stcb in Deutscbland neue
Instruktionen, neue Pseudonyme für dos Volksreckt oder
sonst was koien will. Da beißt es In aller Ruke
abwarten. Der näcbste Pulsen des Bolsckewisten Platten
wird uns ja zeigen, was er in Deuiscbiand getan bat.

Theaterfreund. »Icb muß scbon sagen, daß Icb
micb oerfübrt seke, die Rornfeldscke Aersükrung-,
die wir dieser Tage im Psauentkeater zu seken
bekamen, abzuiebnen Das ist naiüriicb Ibr
gutes Recbt. Gestatten Sie uns ober, daß wir Ibnen
dazu aucb etwas sagen. Nämlick: der Durckscknitts-
dürger. der stck vor seinen Nliibürgern nicbt einmal
dadurck auszeicknet, daß er eln kleines bißcben mekr
Verstand besitzt als die andern (was docb eigentlick
kein Runsistllck sein sollte) süklt sick nalürlick arg
beirossen, wenn er zuseken muß, wie der kZeld des
Abends ausgerecbnet ikn aus der Vükne erwürgt.
Daker der passive Widerstand all' derer, die genau
wissen, daß sie mit dem erwürgten Bräutigam Indsn-
iisck sind. Daß Sie oucb zu dieser Sorte gebören.
Kütten wir Ibnen nickt zugemutet. Nun aber wissen
wir's. Wir drücken Iknen die Kand: Kerzlickes
Beileid. Darüber, daß das Stück kein 5Zugstück sein
werde, waren sick, das dürfen Sie uns glauben, alle
klar, die Irgendwie damit bineingesallen" sind, wie
Sie sicb auszudrücken belieben. Also, was Sle sick
so denken, stimmt natürlicb nickt. Im Verkekr mit
geistreicken Nlenscben und daß Rornfeld einer von
dieser Sorte Ist, werden Sie nicbl bestreiten können
fallen nämlicb immer die andern binein. Nockmals:
kZerzlickes Beileid!
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